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Deutſchlaud be ferung von Feſtungsplänen. Die Polizei vdakt] die fortlaufende Kenntniß auf dem Gebiete des Ta-] Intereſſen des Volkes des vereinigten Königreiches 


i iq! Staatseli " rüber verſpricht, wenn 
Berlin, 25. April. Die geſtrige Abſtimmun das Beweismaterial dem Landwehrlieulenant eih⸗rifweſens der Staatseiſenbahnen zu ermöglichen. nachtheilig 5 Die Debatte da We 
im Bundesrat hat ſich anders gefaltet, 1 nach mann, welcher anſcheinend auf die ihm füfmel Der Kommiſſar des Miniſters für öffentliche Arbei- auch ohne direkten Erfolg, ſehr intereſſant zu werden. 


den in den letzten Tagen verbreiteten Nachrichten zu Unterſtützung des Verbrechens gebotene Belrung ten erklärte, daß die Regierung gern bereit ſei, dem v Mat.-Ztg9 
erwarten war. Es haben, wie der „Nat.- Big." von 30,000 Mark einging, ſofort aber diedi-| Landtage die gewünſchten Mittheilungen über die 5 7 0 05 

aus parlamentariſchen Kreiſen zuverläſſig berichtet] der verftändigte. Außer den Genannten iſſarch] Vorgänge in der Eſſenbahnverwaltung zu machen; Provinzielle 1 
wird, gegen das Monopol geſtimmt: Balern (6 die Geliebte des Baron Kreittmayr in Ha ge- | fie halte aber den vorliegenden Antrag für unan⸗ Stettin, 26. April. Vor Eintritt in die 
Stimmen), Sachſen (4), Baden (3), Heſſen (3), nommen. fnehmbar und würde mit demſelben das betreffende Tagesoldnung der geftigen Sihung ver 
Oldenburg, Mecklenburg ⸗-Stuelitz, Hamburg, Bremen, — Eine Mittheilung der „Voſſ. Ztg. “, elche] Geſetz über den Landeselſenbahnrath nicht anneh⸗[ Stadtverordneten theilt der Vorſitzende, 


Lübeck, Reuß j. L. (ie 1 Stimme); zusammen 22 auch wir wiedergegeben hatten, wonach drei am- men. Die nationalliberalen Mitglieder erklärten fh] Herr Dr. Wolff, mit, daß von Herrn Ked⸗ 
Stimmen. Dafür ſtimmten Preußen (17), haft gemachte Offiziere der Infanterie, Kallerle gegen den Antrag, weil derſelbe über die vereinbar⸗ dig ein Schreiben beim Magifteat eingegangen jet, 
Würtemberg (4), Medlenburg- Schwerin (2), Braun-|und Artillerſe Urlaub erhalten Hätten, um ale n- ten Garantien weit hinausgehe und fie gegen eine] durch welches Herr K. anzeigt, daß er jein Amt 
ſchweig (2) und die ſämmtlichen anderen, je elne] ſtrukteure in kürliſche Dienfte zu treten, wi der ſtändige parlamentariſche Kommiſſton fein. Abg. als unbeſoldeler Stadtrath vom 1. Mai ab nieder⸗ 
Stimme führenden Kleinſtaaten, zuſammen 36 „N. A. Z.“ „von betheiligter Seite als vollmdig] Dr. Hammacher hob hervor, daß ihm der Antrag legen müſſe. Herr K. wurde am 24. März 1874 
Stimmen. unrichtig bezeichnet." Ob damit die Meldigen, noch nicht weit genug ginge und er der Anſicht et, zuerſt als Stadtrath bis zum 1. Zult 1875 ge⸗ 
Vor Alem it darnach alſo zu konſtatiren, daß] wonach ſolche Beurlaubungen erfolgt find, reſ be⸗ daß für alle Gebiete der Staateinduſtie einzelne wählt, am 16. Februar 1875 wurde er wiederum 
Baiern und Heſſen, welche bis zuletzt geſchwankt] vorſtehen, überhaupt dementirt werden ſollen, inichtf parlamentariſche Kommiſſionen niederzuſczen ſeien.] auf die Zeit vom 1. Jull 1875 bis 1. Juli 1881 
hatten, ſchlicßlich gegen das Monopol votittferſichtlich. Die „Neue Preuß. Ztg.“ weiß ſeute Bei der Abstimmung wude der Antrag Richter und am 25. Juni 1881 bis zum 1. Jul 1884 
haben. Nach dem Zahlenverhältniß der Abstim-] Abend noch zu berichten: Büchtemann mit 10 gegen 7 Stimmen abgelehnt. gewählt. Das Bureau schlägt zu Mitgliedern einer 
mung war geſtern das Gegentheil anzunehmen, „Der Urlaub wird mehrere Jahre whren] Für denſelben ſtimmten Jortſchritt und Zentrum, Kommiſſion, die ſich mit Vorſchlägen zur Neuwahl 
weil eine Anzahl kleiner, nur je eine Stimme jüg. [und den Offizieren iſt der Rücktritt in die pußt, dagegen Konfervative und Nationalliberale. eines unbeſoldeten Stadtraths beſchäftigen fol, die 
render Staaten ls Gegner des Monopols galten; ſche Armee offen gehalten; auch die pekuntäre dage, Ausland. Herren Aron, Domke, Rabbo w, Stei⸗ 
dieſelben haben aber, wie unſere obige Abftimmungs. die bekanntlich zuweilen in der Türkel manch zu London, 22. April. Die irische Frage iſt ge- |? el und Winkelſeſſer vor. — Ein weiteres 
ie giebt, fac duichneg ih muleßt zur Maori wünſchen übeig läßt, At volfänbig geordnet, Iden] qnänkie ehr den je eine „brennende“ gewor | Schreiben iR von Henn Prof. Semke tingegan- 
geſchlagen. Ungleich wichtiger, als dies, iſt aber,] bereits auf der kaiſerlichen Reichsbank eine grßere 7 a: 8755 uh das Parlament haben | gen. Derſelbe zeigt darin an, daß er ſein Man⸗ 
daß Baleın und Heſſen ſich ermannt haben, der] Summe für dieje Difiziere von der hiefigen tell u 12 N Löſung dieſes Problems zu- dat als Stadtverordneter niederlege. Here e wurde 
wirklichen Meinung der betr. Regierungen, Volks. ſchen Bolſchaft deponirt fein ſoll. Die Herren ge⸗ . 6 Ka im Jahre 1874 für die Periode 1875 - 1881 als 
vertretungen und Bevölkerungen gemäß zu ſtimmen denken, wie es heißt, am 1. Mai nach Konftanti- gewendet. Gladstone und jeine Ireünde im Stadtverordneter gewählt und im Jahre 1880 für 
Wir baben noch vor Kurzem in einer heſſiſchen nopel abzureiſen.“ 5 „beharren auf dem Wege der Milde und Verſöhnung, die Periode 1881 — 1887 wiedergewählt. — Von 
Korreſpondenz das Befremden zu Worte kommen Am 12. Mai findet eine Sitzung des 10 1 he egen Kue bang VVV Dankſchreben ; 
laſſen, welches in Heffen in Folge der Aeußerungen] bleibenden Ausſchuſſes des deutſchen Handels tages Nach 9 5 10 den Klubs umlaufenden Gerüchte für die ihm bewilligte Penſion eingegangen. — 


des dortigen leitenden Miniſters über Die Haltung ſtatt. Auf der Tagesordnung i „ wie man der 0 5 arlament eine Vor- Schließlich erwähnt der Vorſitzende noch eines Schrei⸗ 
der Regierung herrſchte; um jo größer wird die] Magdeb. Ztg.“ ſchreibt, 15 Fe des Genen Ina 1 12 laß der ſücſtändi. bene des Bauunternehme Gegebartb; üb 
Baqrledigung darüber zr T „BEIDE 
ſtſchen Bevollmächtigten ſchlleßlch im Sinne des letzten Plenarı 1 Anknüpfend an dieſes „beſchwört es“ da es zu ſpät eingegangen if. Borfipende 


Landesverraths ſchuldig gemacht zu haben. Wie Januar 1883 ab eine Eiſenbahnkommiſſion beider] vorgejchlagen, lautend: „Der erbliche Charakter des] wie es bei den königlichen Beamten und auch be | 
verlautet, handelt es ſich um die verſuchte Auslie⸗ Häufer des Landtags zuſammentritt, um demſelben Oberhauſes iſt dem Einfluſſe deſſelben, ſowie den! den ſtädtiſchen Lehrern bereits beſteht und zwar ſo 
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Landes ausgefallen iſt, und ebenſo wird man in] mit Rückſicht auf die neueſten Vorgänge — beſon⸗ die Regierung, ehe ſie mit We ger- | macht bei dieſer Gelegenheit darauf aufmerkſam, daß 
Balern mit der Abſtimmung dieſes Staates im ders bezüglich der Einführung des Tabaksmonopols ſuche, zuvörderſt ku zen Prozeß mit der iriſchen Re- ein großer Theil der Bürger in dem Irrthum ft, 
Bundesrath ein verſtanden ſen. Der Finanzminiſter] — erforderlichen Schritte, die Reform des ſtatiſti⸗] bellion zu machen. Die Zeit ſcheint gekommen zu] daß eine Eingabe an die Verſammlung am Bellen 
v. Riedel war, wie berichtet wird, von hier zu dem] ſchen Waarenverzeichniſſes und event. Erſtreckung der ſein, ſchrelbt das Cilyblatt, wo die ſchärfſten und zur Erledigung kommt, wenn dieſelbe erſt an dem 
Zwecke nach München zurückgereiſt, um dort im] Deklarationspflicht auf den Werth der ein- und entſchloſſenſten Maßregeln die gerechteſten und hu-| Tage abgeſandt wird, an dem die Sitzung durch 
Miniſterrath den endgiltigen Beſchluß über das Vo- ausgeführten Waaren (Antrag Leipzig), ferner die manſten find. Es nützt nichts, von weiteren Heil- die Zeitungen bekannt gemacht wird. Auf vieſe 
tum Baierns herbeizuführen. weitere geſchäftliche Behandlung der an die letzte mitteln zu ſprechen, jo lange die gegenwärtige, hart- | Weile wird es daher meiſt unmöglich, die Sachen 

Den Werth der Abſtimmungen im Bundes- Plenarverſammlung gerichteten Anträge, betreffend nädige Feindſeligkeit gegen das Geſetz nicht unter-Jnoch an einen Referenten zu überweiſen. Es wäre 
rath feſtzuſtellen, iſt vermöge der eigenthümlichen] den Einfluß der im Eiſenbahnweſen eingetretenen | drückt if. Remedur⸗Maßregeln find ſchlimmer als | wünſchenswerlh, daß diejenigen Mitbürger, welche 
Zuſammenſetzung dieſer Körperſchaft eine mißliche] Aenderungen auf die Leiſtungen und Tarife im Gü⸗ nutzlos, falls wir nicht damit beginnen, das Geſetz der Verſammlung Wünſche unterbreiten wollen, Die- 
Aufgabe. Man kann hier die Stimmen wederſterverkehr (Referent Dr. Hammacher) und endlich zu vindizren und die ganze Auftuhrmaſchinerte vom ſelben möglichſt frühzeitig abſenden. 
wägen, moch zählen. Da Preußen mehr Einwoh- ein Antrag der Handelskammer Kottbus, betreffend Erdboden ve tilgen. Der Ela rückſtändiger Pacht- Nachdem hierauf in die Tagesordnung einge- 
ner hat, als das ganze übrige Reichsgebiet. jo ent.] die auf Grund der Kopirbücher der Notare erlaſſe⸗ zinſen kann keinen größeren Zauber als die Herab⸗ treten, wird zur Wahl des Stadt⸗Syndikus gejchrit- 
ſpricht es ja den thatſächlichen Verhältniſſen, daß nen Strafmandate wegen Wechſelſtempel-Kontraven⸗ ſeßung des Pachtzinſes ausüben, und der Ankaufften. Von den 75 abgegebenen Stimmzetteln iſt * 
die preußische Regierung in Fragen, welchen fie be- tion, bezw. die Beſeltigung der dabei hervorgetrete- feines Gehöfts kann dem iriſchen Pächter keine An- | einer unbeſchrieben, die übrigen lauten auf den bier 
ſondere Bedeutung beimißt, gewöhnlich mit Hülfe knen Uebelſtände. In letzterer Beziehung iſt von ziehung bieten, ſo lange er nicht gründlich überzeugt herigen Syndilus Herrn Stadtrath Gieſebre „ Bi 
einer Anzahl Kleinſtaaten der Majorität im Bun⸗ der Handelskammer Kottbus unter Anderem ein Fall if, daß leine Agitation und keine Manöver ihn in] und iſt derſelbe ſomit vom 18. Auguſt d. J. auf 3 
desrath ſicher iſt; wir am allerwenigsten, die wirf angeführt, daß der Stempelſiskal im Kopirbuch eines] den Stand ſetzen, daſſelbe umſonſt zu bekommen. eine Periode von 12 Jahren wiedergewühlt. Von 
die Stärkung der Reichsgewalt wollen, werden uns] Juſtizraths — 4 Jahre ſpäter — gefunden hatte, Die Erörterung von Hellmaßregeln muß rein aka- einer Ausſchreibung der Stelle war Abſtand ge- 
darüber bellagen; im vorliegenden Fälle hätten wirf daß die Stempelmarke nicht richtig kaſſrt ſei und] demſſch bleiben, bis die Autorität, durch welche die- I nommen. 5 
um jo weniger Anlaß dazu, da wir überhaupt für fis jollte der Vorſchußverein zwei Mal (weil zwei] ſelben promulgirt werden müſſen, jedem riſchen Zum Vorſteher für den 8. Bezirk wird Herr 
die Bekämpfung des Monopols niemals auf den] Unterſchriften) den 50fachen Werth der Marken bei] Bauern die Ueberzeugung beibringt, daß dieſelbe[ Kaufmann Nathuſius, Frauenſtr. 32; für 
Bundesrath, immer nur auf den Reichstag gerech- zahlen. Glücklicherweiſe gelang es, aus den Ge- nicht mit ſich ſpaßen läßt. den 10. Bezuik Herr Kaufmann Rud. Behrendt, 2 
net haben. Zieht man aber in Betracht, daß der richtsakten in Kulm den Originalwechſel nebſt Pro. In dem letzten Kabinetsrathe wurde dem Ver- Junkerſtr. 12, und für den 14. Bezirk Buchbin⸗ 
Bundeerath ſpeziell dazu da iſt, das föderaliſtiſchef teſt zu beſchaffen und es konnte durch Prüfung des nehmen nach auch die Angelegenheit der in Irland] dermſtr. R. Siebert, Laſladie 76; zum Stell- 
Element in der Reichsverfaſſung zum Ausdruck zu] Originals der Beweis gerührt werden, daß die inhaftirten Verpüchtigen in Erwägung gezogen. Nicht] vertreter für den Vorflcher des 21. Bezirks Herr 
bringen, jo wird man nicht den Umſtand gering] Marke durchaus richtig kaſſirt fei und daß ein Ir⸗ weniger als ſteben der iriſchen Staatsgefangenen be- | Eigenthümer Guſt. Werner, Grünſtr. 19, und 
anſchlagen können, daß auße: Würtemberg, welches] thum in dem Kopfrbuch des Juſtizraths vorlag. hauplen amerikaniſche Bürger zu fein, von denen] für den Vorſteher des 27. Bezirks Herr Lehrer 
notoriſch ein äußerſt geringes Intereſſe am Tabat- — Die verſchiedenen Gerüchte über den be- drei — Slatterley, Broghy und Gavan — erſt[ Brunk, Turnerſtr. 13; zum Vorſteher der 15. 
bau und der Tabalinduſtre hat, alle größeren] vorſtehenden Rücktritt Ignaßews tauchen nach wie während der letzten zwei oder drei Tage verhaftet] Armen⸗Kommiſſton Herr Kaufmann R. Schöne 
Staaten gegen das Monopol geſtimmt haben,] vor in der Tagespreſſe auf. Die „N. Z.“ erhält wurden. Die Regierung der nordamerlkaniſchen berg, Wieſenſtr. 2, zum Mitgliede der 1. Ar⸗ 
daß ſämmtliche Staaten, welche außer Preußen da⸗ nachſtehende Mittheilung: Anton hat das Anrecht der Gefangenen auf ihren men⸗Kommiſſion Herr Schirmfabrikant G. Tran ke, 
für votirten, zuſammen noch nicht jo viel Einwoh- Paris, 24. April. Die bis zur Stunde] Schutz thatſächlich eingeräumt und der hieſige ame- Schulzenſtr. 32, der 4. Armen⸗Komm. Herr Ke 9 
ner haben, wie das eine Baiern, welches zur Op⸗ unbeſtätigte Nachricht von dem Rücktritte Sgnatjews rikaniſche Geſandte hat bei der britiſchen Regierung] mann Otto Wergien, Brriteſtr. 49, der 15. A 
poſition gehörte. Und noch Eins darf nicht über-| wird hier um jo mehr geglaubt, als die Fürſtin] wiederholt den Ankrag geſtellt, daß die Verdächtigen men-Komm. Herr Holzhändler Stange, Wi 
ſehen werden: die preußſſche Regierung, welche für' Dolgoruli geſtern einem fie befragenden Reporter] amerikanischer Natienalttät entweder bedingungslos] ſenſtr. 2, und der 25. Armen⸗Komm. Herr Vieh 
das Monopol ſimmte, befindet ſich dabei in ent- des „Evénement“ ebenfalls mittheilte, daß der Rück- auf freien Fuß gejeht oder unverzüglich vor Gericht halter Dinſe, Zabelsdorferſtr. 11, gewählt. 
ſchiedenem Gegenſatz zu ihrem Lande; Niemand be- tritt des erwähnten Minſſters in dieſem Augenblicke geftellt werden. Die Mehrzahl der amerikaniſchen Nach Vollziehung der in caleulo berichtigten 
zweifelt, daß eine Abſtimmung im preußiſchen Ab-] wahrſcheinlich erfolgt wäre. Die Fürſiin hat den Verdächtigen ſoll indeß geneigt ſein, die von der] Exemplare des feſtgeſtellten Stadt⸗Haushalts⸗Etats 
geordnetenhauſe eine ſehr große Majorität gegen] Reporter des hieſigen Blattes gebeten, das abjurbe | englijchen Regierung geſtellte Bedingung, daß fielpro 1882— 83 ergiebt ſich im Ordinarium N 
das Monopol ergeben würde; diejenigen Regierun⸗ Gerücht betreffs ihres Eriles zu widerlegen, und nach ihrer Befreiung Irland ſofort verlaſſen, anzu- Einnahme von 4,470,664 M. 78 Pf., eine A 
gen aber, welche gegen das Monopol votirten, ein überaus wohlwollendes Schreiben mitgetheilt, | nehmen. gabe von 4,411,970 M. 66 Pf., ſo daß 
vertraten damit die konſtatirte Anſicht der Bevölke⸗ welches Kaiſer Alexander III. noch am Tage ihre.“ Einem dem Parlamente vorgelegten Ausweiſe] Ueberſchuß von 58,694 M. 12 Pf. verbl. 
rung ihrer Staaten. 5 Abreiſe an fie gerichtet hat. Dagegen beſtätigte zufolge wurden in dem abgelaufenen Quartale in] Das Extra-Ordinarium ſchließt in Einnahme 

— Der Bundesiath hat geſtern die bairiſchen] die Fürſtin, daß Ignatjew ihr Feind wäre und fie | Irland 1317 Familien, beſtehend aus 7020 Per- Ausgabe mit 837,925 M. 17 Pf. Dabei 
Anträge zur Gewerbeordnung nur mit Ausnahme] verfolgte. 5 ſonen, infolge richterlichen Erkenntniſſes von ihren in Ausgabe zur Balanzirung aus dem Ver 
des Vorſchlags betreffs der Arbeits bücher genehmigt; Bezüglich der angeblichen Demiſſton Ignat⸗ Gehöften ausgewieſen; davon 440 Familien in] von Stadt- Obligationen 10,024 M. 25 Pf. 
dieſen hat er abgelehnt wie mit Genugthuung zu jews wird von anderer Seite gemeldet, daß dieſelbe Ulſter, 35 Afßin Connaught, 335 in Munſter und | geſtellt. ER 1 
verzeichnen iſt. jo raſch kaum erfolgen wrd. Insbeſondere würde 188 in Leinſter. ö Eine längere Debatte ruft eine Vorlage ! 

— Wie aus München gemeldet wird, find] dieſe Eventualität allem Anſcheine nach dadurch ver- Für Laboucheres Reſolution, „daß das Haus Magiſtrats, betreffend die Gewährung von 2 
daſelbſt ein franzöſiſcher Ofſizter Baron Graillier, zögert werden, daß es ſchwierig if, einen geeigneten der Lords obſtruktio, unnöthig und gefährlich iſt zulagen und die Abänderung des Normal⸗ 
ein ehemaliger bairiſcher Offizier Baron Kreittmayr Nachfolger für den Miniſter zu finden. und deshalb abgeſchafft werden ſollte“, iſt der 16. dungs⸗Etats für die ſtädtiſchen Beamten her 
und ein Münchener Kaufmann verhaftet worden, — Die Eiſenhahnkommiſſton berieth heute über Mai zur Verhandlung angeſetzt worden. Abgeord⸗ Der Magiſtrat ſchlägt vor, bei den ſtädtiſchen Be 
welche in dem dringenden Verdacht ſtehen, ſich des den Antrag Richter Büchtemann, wonach vom 1. neter Thomaſſon (für Bolton) hat ein Amendementf amten das Syſtem der Alterszulagen einzufüh 
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en von 4 zu 4 Jahren Alterszulagen bewillig 
werden. Der Magiſtrat beabſichtigt dabei keine Ge 


N 
5 


zu erwarten haben. Ferner ſchlägt der Magiſtra 


a vor, die Gruppe J. des Beſoldungsetats um ſieben Herr Stadtrath Dräger m Ragi⸗ 
Bi Stellen zu erhöhen, dagegen die niedrigeren Gruppen | ſtrat hätte keine e a de 
5 um ſo viel zu vermindern. Herr Dr. Schar ⸗lung Beſcheid zukommen zu laſſen, denn der Magi⸗ 
N lau, der im Namen ber Finanz-Kommiſſton vefe- | firat betrachte die ganze Einrichtung des Marktes 
rirt, bittet, den letzten Theil der Magiſtratsvorlage am neuen Rathhaus als Proviſorium und an eine 
e dagegen den erſten Theil in Betreff der] Aenderung ſei nicht zu denken, jo lange dies Pro⸗ 
ande abzulehnen. Ein derartiges Spſtem viſortum nicht aufhört. Eine Zurückverlegung anf tuller Nachſicht, nicht umhin, den Vortrag der 
. 1 5 jetzt nur bei der Kommune Düſſeldorf, das Bollwerk hielte der Magſſtrat auch deshalb] J Totte als durchaus nicht in die Feier paſſend 
1 ährend es bei keiner anderen Kommune eingeführt nicht für geboten, weil der Hafenverkehr am Boll- Farakteriſtren. Die Reihe der Toaſte wurde 


ſei. Bei den Kommunen, welche in Betracht kom⸗ 

men, wie Breslau, Königsberg, Danzig, Magde⸗ 

kN burg, Halle und Stettin, ſeien die Beſoldungen der 

Beamten 1. Klaſſe faſt gleich, während die Beam⸗ 

ten J. Klaſſe in Stettin das höchſte Durchſchnitts⸗ 

gehalt bezögen. Augenblicklich ſei in Stettin die 

Beſoldung nicht ungünſtig, denn von 74 Beamten 
erhalten 51 im Ganzen 30,395 Mark mehr, als 
ſte nach ihrem Dienſtalter, nach dem vom Magiftrat 
projektirten Etat haben würden. Referent ſucht nach⸗ 
zuweiſen, daß weder für die Kommune noch für die 

Beamten ein beſonderer Vortheil bei Einführung des 

= Sypſtems der Alterszulagen entſtände, und bittet da⸗ 
her, den erſten Theil der Magiflrats - Vorlage ab⸗ 
zulehnen. 

\ Herr Kämmerer Schleſack befürwortet in 
längerer Rede die Magiſtratsvorlage, ebenſo Herr 
Graßmann, welchec hervorhebt, daß man bei 

Annahme derſelben der Billigkeit Rechnung trage 
und bei den Beamten mehr zufriedene Gemüther 
ſchaffe. Im Laufe der Debatte ſpricht ſich Herr 
Dr. Amelung wiederholt gegen Einführung des 
Syſtems der Alterszulage aus, ebenſo Herr Greff— 
rath, während di Herren Kämmerer Schleſack, 
Stadtſchulrath Dr. Kroſta und Graßmann 
warm dafür eintreten. Doch wird ſchließlich der 
Antrag der Finanz⸗Kommiſſion angenommen. 

Der Erwerb von 88 qm Straßenterrain von 
dem Grundſtück Grabowerſtraße 18 wird genehmigt 
und 1760 Mark Kaufgelder, ſowie 311 Mark 

Koſten für die Herſtellung des Bürgerfteiges daſelbſt 
bewilligt; ferner wurden ohne Debatte bewilligt: 

133 Mark 30 Pf. und 500 Mark Stellveitretungs⸗ 

koſten für 2 erkrankte Lehrer, 30 Mark an Bureau- 
koſten für die 28. Armen⸗Kommiſſton, 2572 Mark 

75 Pf. zur Beſchaffung der Inventarienſtücke für 
das neue Alumnathaus des Jageteufelſchen Kolle⸗ 
giums, 916 Mark 60 Pf. Gehalt für eine neu 

‚anzuftelende Lehrerin an der Oberwielſchule und 
230 Mark an Remuneration für Ertheilung von 

Zeichnenunterricht an der Friedrich-Wilhelm⸗Schule. 

Die Grundſtücksbeſitzet an der Altdammer⸗ 
ſtraße haben nach einer Verfügung der königlichen 

Regierung vom 12. Januar 
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worin die Verſammlung erſucht wird, beim Magi- 
ſtirat dahin zu wirken, daß von dieſer Kautlonslei⸗ 
fung Abſtand genommen wird. Herr Fiſcher 
als Referent glaubt nicht, daß die Verſammlung be⸗ 
For il, in dieſer Sache Schritte zu thun, er hält 
5 es für nöthig, daß die Beſchwerdeführer ſich direkt 
h an die Regierung wenden und beantragt deshalb 
ubergang zur Tagesordnung. ö 
7 Herr Petermann findet eine Härte darin, 
daß die dortigen Giundbeſizer ſchon jo lange ihre 
Kautionen geſtellt haben, ohne daß an eine Pflafte- 
rreung gedacht wird. Gleichzeitig frägt er an, ob es 
auf Wahrheit beruhe, daß in der Kreckowerſtraße 
von einem Hausbeſitzer eine Kautionsſtellung für 
Straßenpflaſterkoſten verlangt worden ſei, von einem 
zweiten aber nicht. Herr Stadtbaurath Kruhl 
kann darüber keine Auskunft geben. Der Antrag 
des Referenten wird angenommen. 
Der Ablöſung des von der Dorfſchaft Ar⸗ 
numswalde für die Salinenwieſen an die Kämmerei⸗ 
llaſſe zu entrichtenden Kanons wird zugeſtimmt. — 
Ein Geſuch betreffend die Pflaſterung und Ent⸗ 
wlüäfſſerung eines Theiles der Bellevueſtiaße wird, da 
es nur Privat-Intereſſen berührt, dem Magiſtrat 
zum abſchlägigen Beſcheide übergeben. 

Bei dem Balkon an der Dienſtwohnung des 
Herrn Oberbürgermelſters haben ſich zwei Mängel 
gezeigt. Erſtens iſt es nicht möglich ſich auf dem⸗ 


Mängel laſſen fi durch eine kleine bauliche Ver⸗ 
änderung abhelfen und wird die Ausführung derſel⸗ 
ben genehmigt. 

In der Sitzung vom 28. Juni v. Is. be⸗ 
ſchloß die Verſammlung den Magiſtrat zu erſuchen, 
mit der Polizeibehörde in Verbindung zu treten, da⸗ 
mit der Kartoffel- und Gemüſemarkt an den Diens⸗ 
tag⸗ und Freitag Nachmittagen (der ſogen. Vor⸗ 
markt) wieder am Kartoffel ⸗Bollwrrk abgehalten 
werden kann. Auf dieſen Beſchluß iſt die Ver⸗ 
ſammlung ohne Antwort geblieben und nur Herr 
Mundt, der ſ. Z. in dieſer Sache mit vielen 
nderen eine Petition an den Magiſtrat ergehen 
ließ, erhielt vom Maglſtrat den Beſcheid, daß die 
lönigl. Pollzei⸗Direktion entſchloſſen fei, an dem ge- 
nwärtigen Standpunkt feſtzuhalten. Herr Mundt 
t nun auf's Neue einen Antrag wegen Berle- 
ng des Marktplatzes nach dem Bollwerk einge- 
icht und darin zugleich feine Verwunderung aus⸗ 
ſprochen, daß ſich der Magiſtrat bei dem Beſcheide 
r Polizel⸗Direktion beruhigt habe. Herr Fritſch, 
der über [diefe Sache referirt, findet das Verhalten 
des Magiſtrats ebenfalls ſonderbar. In der Sache 
ſelbſt halte er es für weit vortheilhafter und im 


haltsvermehrung, ſoudern nur eine Sicherſtellung der ten würde, und bittet { N äch { ob Nachdem der⸗ 
ſtädtiſchen Beamten, damit dieſelben ſicher ſud, daß n fi al de e e eee e Se ; 


ſie bei beſtimmter Dienſtzeit ein beſtimmtes Gehalt ausführliche Auskunft über dieſe Sache zu über⸗ eenerallieutenants Freiherrn von Fehren⸗ 


t; Intereſſe der Hausfrauen, wenn der Markt wieder El des Herrn Gehrke in den Saal empfing | gent Herr Robert Seidel) ganz beſonders bin e 
„am Bollwerk, anftatt N bgehal⸗ it drei Tuſch, während glauben den Beſuchern deſſelben einen ſicheren Ge⸗ 
erl, anſtatt am neuen Rathhauſe abgehal⸗ ih. Kapelle mit drelfachem Tuſch, wäh nuß versprechen zu können. a 


Kunſt und Literatur. 


f ür heute. Stadttheater: 
geben. t und Gruppenberg, geführt war, Theater für, En 
ni die Tafelfreuden ihren Anfang. Die Ka⸗ 1 5 Gascogne.“ Rom. kom. Operette in 4 
porgte dabei für angenehme Unterhaltung, die 1 
dideklamatoriſche Vorträge der Damen Frau 
dann Tolte und rl. Zaar, wie durch — Die Wittwe eines Geſandten in Berlin, 
e der Damen Frls. Drechsler und ſerzählt der Korreſpondent eines Newporker Blattes, 
N, Abwechſelung erhielt. Wir können dabei, fand großes Wohlgefallen an dem guten Ausſehen 
und anziehenden Benehmen eines jungen Arztes, 
und obwohl ihr nichts fehlte, erbat fie ſich oft ſei⸗ 
nen Rath und empfahl ihn außerdem vielen ihrer 
werk nicht beſchränkt werden ſoll. d Se. Exzellenz den Herrn Stadtkommandanten Freunde. Als der junge Doktor fie aber kürzlich 
Herr Graßmann erklärt, daß es bisher eet, der dem Verein eine ſtetige, höchſt aner- wieder beſuchen wollte, wurde er ſchon in der Vor⸗ 
noch nicht vorgekommen ſei, daß es der Magiſtrat inswerthe Freundschaft bewieſen hat. Se. Er- halle des Hauſes von dem Kammermädchen der 
nicht der Mühe Werth gehalten habe, auf einen zz brachte auf unjeren allverehrten Monarchen, Dame angehalten, die ihn mitthellte, daß ihre 
gefaßten Beſchluß der Verſammlung gar keine Mit⸗[ einzigen Kaiser und König, wie er ſagte, Herrin ihn nicht ſehen könne. „Aus gegangen?? 
theilung zu machen, weil der Magiſtrat einen ent- | dwungvolles Hoch aus, das laut jubelnden Wider ⸗ fragte er. — „Nein, Herr Doktor, aber ſie if 
gegengeſetzten Standpunkt einnehme. Ein fol-|ifand. Die Kapelle ließ die traulichen Klänge] wirklich unwohl und hot deshalb nach einem Arzt 
ches Verfahren ſei in jeder Weſſe unverſtändlich. J, Heil Dir im Siegerkranz“ unmittelbar darauf geſchick.“ 
Durch Verlegung des Marktes nach dem Bollwerk fn. Jetzt trat unter Führung des Komman- Aachen, 20. April. Vorgeſtern Morgen 
würde der Hafenverkehr nicht im Geringſten geſtört, is des Patriotiſchen Kriegerverenns Herrn Steuer- in aller Frühe hat ein Wagenlacktter F. in feiner 
denn an der Stelle, wo der Markt iſt, war noch ſtktors Cuno eine Deputation des Vereins vor] Wohnung Achterſtraße 25 feiner Frau, welche erſt 
nie Hafenverkehr. . Ehrenplatz des Gefeierten. Ein breiter Lorbeer⸗ feit 8 Tagen enlbunden worden iſt, im Bett mit 
Herr Petermann erinnert daran, daß ig und das Ehrengeſchenk des Vereins wurde einem Raſirmeſſer den Hals durchſchnitten und ſich 
auf der Laſtadie viele Lagerplätze eingerichtet ſelen, [! zwei Mitgliedern derſelben mitgeführt. Herr ſelbſt ebenfalls eine tiefe Schnittwunde in den Hals 
es fehlen jedoch bisher dort die Schiffe zum Ent- huerinſpektor Cuno ergriff nunmehr das Wort, beigebracht. Der Mann lebt noch, iſt vorläufig 
löschen. . im Auftrage des Vereins an den geliebten Ka- nach dem Maviapilfipital gebracht worden, und fol 
Herr Döring rügt gleichfalls das Verfah- ſaden, Freund und Seelſorger Dankesworte zu] Ausſicht vorhanden ſein, daß er am Leben erhalten 
ren des Magiſtrats in dieſer Sache; der letztere ten. Wunderbar ergriffen des Redners Worte bleibt. Die Frau fand man als Leiche. Die vier 
hätte wenigſtens die Rückſicht üben müſſe und der] Angeſprochenen wie den großen Kreis der Zu- kleinen Kinder, wovon das ältefte eiſt 7 Jahre alt 
Versammlung Auskunft über feinen Standpunkt ge⸗ ber und wie konnte es auch anders ſein, da wahr⸗ iſt, befanden ſich während der grauſigen That auf 
eee tt tief empfundene Worte ſtets ihren rechten Weg per einzigen Stube, welche die Eheleute L. inne 
Herr Stadtrath Dräger erklärt hierauf, daß pen. Es war ein Dank und ein Abschied, der,] hatten. Als Motiv der That wird Eiferſucht des 


Mundt dem Magiſtrat mit der Bitte um ſchleunige |jer feinen Ehrenplap, zur Seite Sr. Exzellenz 


Vermiſchte: 


er ſich in der Zwangslage befinde, auf die Sache irh dieſer Rede gemeſſen, nicht herzlicher, nicht ere] Mannes angegeben. 
nicht näher eingehen zu können, ohne Inſtruktionen gender gegeben und genommen werden konnte.] — 
vom Magiſtrat zu haben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Lr den Intereſſen des Vereins näher ſteht, weiß, 
Wiesbaden, 25. April. Se. Mayeftät der 


Herr Aron tadelt gleichfalls das Vorgehen] dd der vom Verein Beauftragte mit ſeinem eige“ 
des Magiſtrats. m Herzblut die Abſchiedsworte ſchrieb, denn er] Kaiſer unternahm geſtern wiederum eine Spazier⸗ 
Nach einem Schlußwort des Herrn Referenten tunt fi in dem Scheidenden nicht nur von dem fahrt. Zum Diner hatten der Erbgraf von Rech⸗ 
wird der Antrag deſſelben einſtimmig angenommen. Atskollegen, ſondern von dem brüderlichen Freund] teren⸗Limpurg, der Landesgerichtspräſident Hopmann, 
Auf der Tagesordnung ſtand noch eine Vor ud Berather. Das werthvolle Ehrengeſchenk (ein] die Oberregierungsräth Mollier und von Aweyden, 
lage betreffend Genehmigung des Entwurfs zum ſbernes Tafelbeſteck, bestehend aus 24 Meſſern, und der Kommerzienrath Mewiſſen Einladungen er- 
Statut der Wittwenkaſſe für die beſoldeten Magi⸗] Gbeln, Suppen und Theelöffeln) ſowie den Lor- halten. Abends beſuchte Se. Majeſtät die Vorſtel⸗ 
ſtrats Mitglieder, da aber die Zeit bereits ſehr vor- ber überreichend, ſchloß Redner mit einem Hoch auf] lung im Theater. Heute Vormittag erſchienen der 
geſchritten, wird dieſer Gegenſtand von der Tages- dn Superintendenten Gehrke. Begeistert fiimmten | Hofmarſchall Graf Perponcher und der Chef des 
ordnung abgeſetzt. Ae in die Glück⸗ und Segenswünſche ein. Daß] Zivilkabinets v. Wilmowely zum Vortrag. Ihre 
de Gefelerten Dank nun ein wahres Kunſtwerk] Majeſtät die Kaiferin beſuchte beute Vormittag das 
ener Rede wurde, bedarf kaum einer Erwähnung.] Pau inenſtift und die Anſtalt des Frauen- Vereins. 
Ange feſſelnd, ergreifend, ja berauſchend ſprach der] Die Abreije Ihrer Maſeſtäten erfolgt voraueſſchtlich 
oſchiednehmende Präsident Gehrke, die Fülle am Sonntag. Der Landgraf von Heſſen und der 
us Dankes und der Anerkennung, als zu viel, be⸗] General Neidthardt Graf von Gneiſenau find hier 
ſheiden abweiſend. Er ſchilderte, wie er aus Liebe eingetroffen. 5 
zum Vaterland, als wahrer Verehrer ſeines kaiſer⸗ Wien 25. April. Ringtheater-Prozeß. Der 
lchen Herrn, ſich der im Verein ihm erwachſe.] Schwerpunkt der heutigen Verhandlung war die Ver⸗ 
nen Aufgabe hingegeben habe und 19 9 0 nehmung des de 1 Br 5 g 
c d e ene ale de ge ul p ehe 
Bürde fer ihm eine Würde, ſeine La ſt elne den in ein brennendes Theater zu laſſen. Ste fi 
Luft geweſen, deshalb hätte es nicht des großen] nur ein Sicherheits organ. Er giebt ein ſelbſtloben⸗ 
und reichen Dankes bedurft. Er wünſche, daß der] des Bild ſe ner 40 jährigen Beamten Laufbahn. Auf⸗ 
Verein, an dem fein Herz ganz und feſt hinge, ihm] fallend find ſeine Zeitangaben, die nicht frei von 
nur ein Zehntel der Liebe und Zuneigung bewahre, Widerſprüchen find. | 
die er ihm, jo lange er lebe, entzegen bringen Petersburg, 25. April. Nach dem „Regie- 
würde. Nicht erfahren möchte er, daß der ſich ſo rungsanzeiger“ iſt zweien derjenigen Perſonen, welche 
ſchön entwickelte Verein ſtill fände oder gar zurück] zu der Ergreifung der Mörder des Generals Strel⸗ 
ginge. Seine Parole müßte „Allzeit vorwärts!“ nikow in Odeſſa mitgewirkt haben, der Wladimir⸗ 
lauten und dies uwartend toaſte er auf das Ge- orden IV., reſp. der Stanislaus⸗Orden III. Klaſſe, 
deihen und Wachſen des Patrlotiſchen Kriegerver⸗ zwei anderen eine Medaille und elne Geldbelohnung 
eins. — Es würde uns zu weit führen, ſollten wir] von 300 Rubeln verliehen worden 
der weiteren Reden in gleicher Ausführlichkeit geden⸗ Petersburg, 25. April. (B. T.) Die Zei⸗ 
ken, obwohl ſelbſt vorſtehende Extrakte nur als küm- tung „Semſtwo“ meldet aus Moskau: Daſelbſt 
merliches Reſümé der vollen Reden zu betrachten] ſollte eine todtlranke Greiſin, nur weil fie Jüpin 
find. Der Raummangel nöthigt uns indeß eine iſt, ausgewieſen werden. Der Arzt ſtellte ein Atteſt 
noch größere Beſchränkung auf, weshalb wir uns aus, wonach ihre Abreiſe unmöglich, weil unbedingt 
mit bloßen Andeutungen begnügen müſſen. Daß todbringend ſei. Die Behörde befragte den Arzt, 
dem Hoch auf den Verein im Allgemeinen ein ſol⸗]„wie lange die Todtkranke überhaupt noch zu leben 
ches auf den Vorſtand im Beſonderen folgte, liegt habe?“ Der Arzt antwortete: höchſtens zehn Tage; 
ebenſo nahe, als daß neben dem Divifionspfarrer | worauf die Behörde entſchied, die Greiſin jei wäh⸗ 
Gehrke ſelbſt auch deſſen Gemahlin in beſonderer | rend der genannten zehn Tage vollkommen unbe- 
Anſprache gevacht und geehrt wurde. Nunmehr der] helligt zu laſſen, habe aber, wenn bis dahin der 
Kinder dieſes verehrungswürdigen Ehepaares zu ge⸗ Tod nicht eingetreten ſei, unweigerlich Moskau zu 
denken, wäre vielleicht der Hochfluth der fleundſchaft⸗Jverlaſſen. Wie andererſeits verlautet, wurde wüh⸗ 
ichen Geſinnungen ganz entſprechend geweſen, in⸗renddem die allgemeine Judenausweiſung in Mos- 
deß ein allgemeines Hoch auf die „Deutſchen Kin⸗I kau inhibirt. 
der“ auszubringen, wie es ein Herr in längerer Er⸗ General Skobelew erkrankte an komplizirter 
zählung that mit den Kapiteln „Landwehrmann] Lungenentzündung. Sein Zuſtand wird als ge- 
und alte Frau“, „Reſervemann und junge fährlich geſchildert, doch wollen die Aerzte die Hoff- 
Frau“, „Linienſoldat und Liebchen“, „Gleichheit und | nung noch nicht aufgeben. 
Brüderlichkeit durch Knackwurſt und Schnaps“ zec., Unter dem Landvolk in Livland iſt, laut Pri⸗ 
ſcheint uns denn doch eine Abgeſchmacktheit, die nur] vatbriefen, das tolle Gerücht verbreitet, die wange- 
durch eine andere, wie z B. ein Hoch auf dief liſchen Kirchen auf dem Lande würden mit Dynamlt 
Puppen der deulſchen Kinder hätte übertroffen wer⸗in die Luft geſprengt werden; von wem dies ge⸗ 
den können. Erfreuliches dagegen bot Herr Direk- ſchehen ſoll, ſagen die Leute nicht. 
tor Hennings in ſeinem ſthlvollen und gedan⸗ Madrid, 25. April. Das gegen den Finanz⸗ 
keureichen Hoch auf die deutſchen Frauen. Um einen] miniſter beantragte Tadelsvotum iſt von der Kam⸗ 
von den Söhnen des verſtorbenen Superintendenten] mer der Deputirten abgelehnt worden. 
Kockel in Möhringen, eines Mitgründers des Ver⸗ Athen, 25. April. Die Kammer der Depu- 
eins, dem Patriotiſchen Krieger Verein gewidmeten] tirten votirte ein Tadele votum gegen das frühere 
Pokal in feierlicher Form zur Annahme zu bringen, | Kabinet Kommunduros wegen Unterzeichnung der 
gedachte Se. Erxzellen; Generallleutenant Frei ⸗türliſch-griechſchen Konvention. 
herr von Fehrentheil und Öruppen- London, 24. April. Dem „Reuter'ſchen Bu⸗ 
berg in ehrenvollſter Weije des ehemaligen Be- reau“ wird aus Kairo vom 24. d. gemeldet: In 
ſttzers des Pokals und überreichte das Glas als⸗ Folge der energiſchen Intervention des deutſchen 
dann dem Vorſtand als bleibendes Eigenthum. — Generalkonſuls hat ſich die egyptiſche Regierung. be⸗ 
Weitere Ausſprüche zu fixiren verzichten wir und be⸗ reit erklärt, dem Bibliothekar Spitta Bey, welcher 
merken nur noch, daß nach Schluß der Tafelfreuden] jüngſthin feines Poſtens im Miniſterium der Vakuf's 
ſich die frohe Geſellſchaft noch bis an den ſpäten entſetzt worden iſt, eine beträchtliche Entſchädigungs⸗ 
Morgen am Tanz ergötzte. Die Feier war, wie] ſumme zu zahlen. 5 
eingangs erwähnt, eine jo herzliche und erhebende, London, 25. April. Die kön'gliche Nacht 
daß fie ſicher im Gedächtniß ihrer Theilnehmer haf-]„Vicloria and Albert“ mit dem Fürſten, der Für⸗ 
ten bleiben wird. (Schluß folgt.) fin und den Prinzeſſinnen von Waldeck an Bord 
— Wir weiſen auf das heute Abend im iſt heute früh nach einer ſehr ſtürmiſchen Fahrt in 
Saale der Grünhofbrauerei „Bock“ ſtattfindende] Sheerneß angekommen und wird gegen Mittag hier 
große Konzert des Schütz ſchen Muſſkvereins (Diri⸗Jlanden. MS 15 


ein beging am Montag Abend in Wolff's Saal 


pflegen. Wahrhaft bedeutend iſt aber auch der 
Mann, dem dieſe ferſtlichen Ehren galten und nicht 
allein im Kreiſe Derer, die ſie ihm bereiteten, ſon⸗ 
dern auch in der Umgebung Deijenigen, die ſeinen 
Worten und Mahnungen lauſchen durften. Als 
Kamerad war er ſeinen Krlegern ein Freund, und 
als Seelſorger war er ein bevorzugter Freund Aller. 
Wir haben hier keine Viranlaſſung, jeine Erfolge in 
jeinem ihm eigentlich zuertheilten Wirkungskreiſe zu 
beleuchten, wo er ein Auditorium von ſoldatiſchen 
Männerherzen zur Liebe für Gott und König und 
Vaterland zu begeiſtern hatte, dennoch drängt es 
uns, an ditſer Stelle hervorzuheben, wie er jene 
wettergebräunten Krieger auf dem Felde der Ehre 
zur aufopferndſten Hingebung, zum feurigſten Muthe 
zu eniflammen gewußt hat. Funkenſprühende Worte 
waren es, die er oft vor Eintritt in die Schlacht 
an die mit mancherlei Furcht, Sehnſucht und Hoff: 
nung erfüllten Soldaten gerichtet hat. Wunder⸗ 
bares wußte er mit einfachen Mitteln zu erreichen, 
und wahrlich wohlverdient iſt das Kreuz, das er 
an feiner Bruſt trägt. Heißt denn Menſchen trö⸗ 
ſten, ermuthigen und ſtärken nicht einen größeren 
Sieg gewinnen als mit Pulver und Blei, mit Blut 
und Leben errungen werden kann? Und wie Vie⸗ 
len hat er mit Gottes Wort, aus ſeinem Munde 
geſprochen, die Laſten erleichtert, die die Verwunde⸗ 
ten und Sterbenden bedrückten. Ja, Glaube heißt 
nur Vertrauen und ſolcher Glaube macht ſelig. Er 
aber beſitzt die Macht, Vertrauen zu erwecken, mehr 


und Freundſchaft, gepaart mit Hochachtung und Be⸗ 
wunderung, gefunden, daß ſein Scheiden aus un 
ſerer Stadt für Viele, ſehr Viele ein Trauertag iſt. 
Doch er ſelbſt rief es ja den zahlreichen Freunden 
zu: „Es giebt ein Wiederſehen!“ und dieſe Worte 
laſſen uns ſchließlich den Tag als keinen traurigen 
erkennen, laſſen ihn vielmehr als einen Ehren- und 
Freudentag vornehmſter Art auftreten. Wie groß 
aber die Verehrung iſt, der der ſcheldende Diot⸗ 
ſionspfarrer im Patriotiſchen Krieger verein ſich all- 
zeit erfreut, bewies die ſolenne Feier am Montag 
Abend. Der große Saal war vom Tapezier Li e⸗ 
fert in gewohnt künſtleriſcher Weiſe gejhmüdt. 
Das Orcheſter, auf dem die eigene Kapelle des 
Vereins Platz genommen hatte, war mit Topfge⸗ 
wächſen und Büſten des Kalſers und Kronprinzen 
reich geziert. In Mitten derſelben erhob ſich ein 
länglicher Schirm, deſſen grüner Vorhang während 
einer ſpäteren Anſprache des Herrn Kommandeurs 
Cuno ſich aufrollte und das von Herrn Retiig ge⸗ 
malte wohlgetroffene Porträt des Gefelerten ent⸗ 
hüllte. An 4 Lang- und einer Quertafel hatten 
ge,en 200 Gäſte Platz genommen, während die 
Gallerien ebenfalls ſtark frequentirt waren. Beim 
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